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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

zunächst möchte ich Ihnen allen ein gutes und vor allem friedliches neues Jahr 2024 
wünschen. Mit frischem Elan blicke ich auf die kommenden Monate, denn es wartet 
eine Fülle an Aufgaben auf uns, die nicht nur Herausforderung, sondern vor allem 
auch Chance sind.

Wir stehen vor der bedeutenden Aufgabe, unsere Steuerverwaltung und den 
öffent lichen Dienst zukunftsfähig zu gestalten. Dabei dürfen wir uns nicht auf dem 
bisher Erreichten ausruhen. Wie der dänische Philosoph Søren Kierkegaard treffend 
bemerkte: "Das Leben kann nur rückwärts verstanden, aber es muss vorwärts ge-
lebt werden." In diesem Geiste sollten wir proaktiv und entschlossen handeln.

Es ist an der Zeit, das Bild unseres Berufsstandes in der Öffentlichkeit zu erneuern 
und zu verbessern. Wir haben die Möglichkeit, den öffentlichen Dienst so zu for-
men, wie wir ihn uns vorstellen – effizient, modern, bürgerfreundlich und vor al-
lem: mit viel Freude an der Arbeit. 

Ich lade Sie an dieser Stelle dazu ein, einige Minuten innezuhalten und darüber  
nachzudenken, was Sie jeden Tag aufs Neue motiviert und was Ihnen an unserer 
wichtigen Arbeit Spaß macht. Vielleicht schreiben Sie mir ja auch ihre Gedanken.  
Ich freue mich darauf.

Ein zentraler Punkt für mich ist die Modernisierung der Steuerverwaltung. Wir  
benötigen bessere Karrierechancen, eine faire Dienstpostenbewertung und eine  
IT-Infrastruktur, die unsere Arbeit erleichtert statt behindert. Moderne Büro- 
um gebungen sollen uns inspirieren und zu Höchstleistungen anspornen.

Wir dürfen nicht zögern, Neues zu wagen. Die Investition in künstliche Intelligenz 
und die Entwicklung einer KI-Gesamtstrategie sind unerlässlich, um von isolierten 
Ansätzen in den Bundesländern und Ressorts zu einer kohärenten Gesamtlösung 
zu gelangen.

Zudem ist es an der Zeit, das Steuerrecht zu modernisieren und zu vereinfachen. 
Komplizierte Einzelfallregelungen sollten großzügigen Pauschalierungen weichen, 
um ein transparentes und leicht verständliches Steuerrecht zu schaffen. Jedes 
Jahr geben in Deutschland rund 36 Millionen Menschen eine Steuererklärung ab. 
Darunter sind 26,5 Millionen, die ausschließlich Einkünfte aus nichtselbstständi-
ger Arbeit erklären. Was für ein gewaltiges Potenzial, um mit den richtigen po-
litischen Entscheidungen Arbeit von der Steuerverwaltung wegzunehmen und 

gleichzeitig den Steuerpflichtigen das Leben zu  
erleichtern. 

Ich bin leidenschaftlich engagiert in unserer 
DSTG und werde meine ganze Kraft einsetzen, 

um unseren Berufsstand voranzubringen. 
Im neuen Jahr freue ich mich besonders 

auf die persönlichen Begegnungen 
und den Austausch mit Ihnen.

Mit besten Wünschen für das  
Jahr 2024,
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